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bin. Ihr ſeyd recht/ als ihr nicht der Erſte waͤ⸗

Luſt⸗Spiel. 69

Der ſechſte Eingang .
Hieronymus . und Fraw Gineftra .

Hier .

Er gehet recht fuͤr die Obrigkeit / und es ſey nu
wahr oder nicht wahr / was er ſaget / ſo wird
man doch vor allen Dingen den Gismund bey
dem Kopff erwiſchen / und ich/ ob es mir gleich

ſehr zu wider / werde gezwungen werden gute
Freunde zu bemuͤhen / und etliche Goldguͤlden
wegen dieſer Sachen in den Miſt zu werffen / aber
as hat Mutter Ginefta hier zu verrichten ?

Ghefta. Gott gebe dem Herrn einen guten Abend /Herr
Hieronymus .

Hieron. 3* Abend fuͤr und fuͤr / liebe Mutter Ci⸗
Nefra ,

Gihef, Ihr gebt zu viel Zinſe fuͤr mein Haupt⸗Guth.
Was mangelt euch / wie ſehet ihr ſo unluſtig
alls ,

Teuffel hat immer was zu braten . Wo komt
ikher ?

Ginel . Aus unſer lieben FrawenKirchen / da hab ich mich
eine Zeitlang mit einem Herrn von des Fuͤrſten⸗
Hoffe auffgehalten .

Hieron. Ihr habt allezeit mit groſſen Herrn zuthun .
Was habt ihr guts mit ihm gemacht .

Ein. Er wolte mir ein Fraͤwlin zu verwahren geben/
welche erſt geſtern hieher kommen .

Hieron . Es iſt kein Wunder / daß ihr euch nicht mehr wuͤr⸗
diget mit meines gleichen umbzugehen .

3 ret /
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ret / den ich wiſſen / und wen man kan / geniſſen e Hen

laſſe / wenn mir ein guter Biſſen unter die Haͤnde ſntzoit
KEkolut. hukfe ,

Hicron. Ich ſchertze mit Euch . Wer iſt das Frawen ahundſch

Menſch / das/ wieihr ſaget / der Herr von dem Ho⸗ fchhrbe
fe/ euch zu ſchicken wil ? ohmeten

Gin . Ich habe ſie noch nie geſehen ⸗ aber wie man mir athit
ſagt / ſo ſol es ein artig und ſchoͤn Maͤdgen / und mylchthu
noch nicht uͤber zwantzig Jahr ſeyn . Aht,

Hieron . Zum wenigſten / wo es euch gelegen/ werde ich ſie kflc

ihllkchekſte
Ahſhmge

ſehen koͤnnen .

Gin . Ja / aber heimlich und verſtohlen / denn er hat mir

ſie hoͤher anbefohlen als wenn es ſein Eheweib o⸗

der leibliche Schweſter waͤre.
Hieron. So wird es ſchwer ſeyn ! Ihr verſtehet mich

wohl.

15
Gin . Es wird nicht nur ſchwer / ſondern unmoͤglich ſeyn .

Wiſſet mein Herr / daß mit ſolchen Herren nicht

0 gut ſchertzen iſt / nichts weniger die Sache beruhet

auff ihrem Willen / wird ſie Luſt haben/ ſo iſt keine

Beſchwerligkett auff der gantzen Welt / aber wo

es anders bewand / darff ich mich einer ſolchen
That nicht unterſtehen / welche verurſachenmoͤch⸗
te / daß mir ihr Herr einen fremden Poſſen mit⸗

Shelete .

Hieron. ABiſſet ihr wohl / was ſie zu allen Sachen uͤberre⸗ 0 5

den koͤnne ? ſkenkn
Gin . Ich weiß es nicht / wenn mir es der Herr nicht ſa⸗ 0/ Iſtkei

get . 0

Hieron . Die Pfennige und die guten Worte der Mutter J
Ginefra , lennet ihr ſie wohl ? ütt e

Gin . Es mag wohl ſeyn ! aber mit kurtzem / ehe ich mit dut e

ihr rede und ſte ſehe/ kan ich nichts anders ſagen / Auseige

dis verſichere ich euch / daß ich der rechte Kutſcher fl /vr
zu dieſen Pferden bin . Und ich glaube / ich a
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ihnen an der Stirne anſehen / ob was zu hoffen o⸗

der nicht . Hiermit auff ein gut Leben ! Ich muß

gehen denn es wird ſpaͤt / damit / wenn ſie komt /
ichzuHauſe ſey . Aber noch ein Wort ; werdeich

etwas Grund ſehen/ ſo wil ichs euch wiſſen laſſen .

laſt euch derowegen nicht verdriſſen / dieſen A⸗

bend / wenn es euch gut duͤnckt einmal meine Thuͤr

vorbey zu ſpatziren .
Hieton Diß wil ich thun . Gute Nacht indeſſen .
Cin. Gule Nacht . Es waͤretrefflich vor mich / wenn

ein hundert ſolcher Leute zu Florentz waͤren / denn

nach ſeines erſten Weibes Tode / welche nur zwey

Jahr bey ihm gelebet / hat er niemals wieder hey⸗
dathen wollen / und ieh habe ihm ſo viel Geld ab⸗
geſchwaͤtztals ich begehret . In dem ich ihm heu⸗

te / wietohl nicht ſonder groſſe Muͤh / eine junge

Magbd/ und morgen eine andere zu gefuͤhret/ und

bey meinerTrew / habe ich ſeiner genoſſen/ ſo hat er

meiner wieder genoſſen / ich habe ihm wohl ſolche

zugebracht / von welehen / wenn ich es ſagen wolte /
es nimmermehr geglaubet werden wuͤrde / uñ hoffe

noch⸗ ⸗ „ „ ahber genung . Was iſt mir

daran gelegen / ob es ſeinen Neffen angehe / ich

habe wohl ärger Sachen angefangen / wenn ſie es

gleich erfahren / und mit mir zuͤrnen; was gehet

es mich an ? Ich vermag ſo viel / daß ich ſonder ſie

wohl leben kan / und ( daß ich die gantze Warheit

ſage/ ) die ſich auff derogleichen Sachen nichtver⸗
ſtehet / iſt keine rechte Kuplerin / wie denn kein
Weib / ( daß ich nicht ſage Hure ) auff der Welt iſt /

die nicht beraube / betruͤge / und ieden / der ihr

trauet / beſudele / und weil den Huren und Kuple⸗
rin aus einem Sode ſind/ ſo iſt auch beyder Eigen⸗

ſchafft / verrathen / betruͤgen/ beſcheiſſen/ berau⸗
ben/ und wuͤrgen/ keinem / vornemlichlaber dem /
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7¹ Die Seugamme
ber ſich auff uns verlaͤſt / weder Trew noch blan⸗
ben halten / Diſteln und Dornen ſeen/ Zanck und
Zwytracht anrichten / und alle Sachen zum aͤrg⸗
ſten als möglich verderben . Ich muß von hier
gehen/ daß dieſer nicht ein neu Geſpraͤche mit mir
anfange .

Der ſiebende Eingang
Livius und Brozzi .

Livius ,

As groſſe Vertrauen / das ich ſtets zu dir getra⸗
Ij gen / weil ich erkennet / daß du mich ſehr liebeſt /

und mich auff deine Verſchwiegenheit verlaſſe /

bringet mich dahin / daß ich dir eine meiner Sa⸗
chen entdecken muß/ welche du / ſo lieb als dir dein

Leben/ ſonſt keinen ſolſt wiſſen laſſen .
Broꝛzi . Der Herr halte ſich verſichert / daß von mir nie⸗

mand das geringſte erfahren werde .
Livius . Du traͤgſt Wiſſenſchafft von der Fraͤwlin welche

Cismund heute fruͤh in unſer Hauß eingelaͤgert .
Broꝛzi . Die Sache iſt mir wohl bekand .
Liv . Kaum hatt ichſie geſehen / als ich empfand / daß

meine Seele durch ihre Schoͤnheit und Zierligkeit
verwundet / alſo / (damit ich dir die Sache uͤber
etnen Hauffen ſage ) daß ich ſonderzu gedencken/
an die viel und groſſe Freundſchafft / die zwiſchen
dem Gismund und mir / mich an ſeine Stelle zu
ihr begeben / eine halbe Stunde mit ihr auffgehal⸗
ten / und gleich itzt aus der Kammer kommen .

Br. Drumb iſt es kein Wunder / daß ihr ſo koth und

durchſchwitzt ausſehet .
Liv .
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